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DIE FÖRDERUNG NACHHALTIGER
LIEFERKETTEN AM  BEISPIEL DES TEXTILSEKTORS
Der Instrumenten-Mix der deutschen Entwicklungszusammenarbeit

Zusammenfassung

Globale Lieferketten sind -  insbesondere im Textilsektor -  von 
zahlreichen sozialen und ökologischen Nachhaltigkeitsheraus

forderungen gekennzeichnet. Das Bewusstsein h ie rfü r is t in der 

Ö fe n tlic h k e it durch Unglücke w ie  den Brand in der Textilfabrik 

A li Enterprises in Pakistan 2012 oder den Einsturz der Textilfabrik 

Rana Plaza in Bangladesch 2013 gestiegen.

Das Bundesm inisterium  fü r w irtscha ftliche  Zusam m enarbeit und 

Entw icklung (BM Z) ha t sich das Ziel gesetzt, faire und nachhaltige 

globale Textillie fe rke tten zu fördern. Daher ha t das Deutsche 

Evalu ierungsinstitu t der Entw icklungszusam m enarbeit (DEval) 

das Zusammenspiel von Instrum enten und Maßnahmen der 

deutschen Entw icklungszusam m enarbeit (EZ) zur Förderung 

nachhaltiger g lobaler Lieferketten im Textilsektor un tersuch t. 

Übergeordnete Fragestellungen der Evaluierung waren:

•  Zu Relevanz, Kohärenz und Effizienz: Inw iew e it sind d ie  in  der 

deutschen EZ verwendeten Instrum ente beziehungsweise ihre 

Kom bination geeignet, nachhaltige Lieferketten zu fördern?

•  Zu Effektivität und Impact: Inwieweit werden die vom BMZ 

angestrebten Z ie le  be i der Förderung nachhaltiger L ie ferke tten 

erreicht?

Ein positives Ergebnis der Evaluierung ist, dass der Ins trum enten- 

M ix (siehe Box auf Seite 3) der deutschen EZ relevante soziale und 

ökologische Herausforderungen im Textilsektor adressiert. Dabei 

werden alle relevanten Z ielgruppen angesprochen. Zudem war 

das B M Z m aßgeblich am Zustandekom m en des Lieferketten- 

sorg fa ltspfichtengesetzes (LkSG) be te ilig t. M it  diesem g ib t es 

erstmals verb indliche rechtliche Vorgaben fü r einkaufende

U nternehm en, ihre unternehm erischen S org fa ltsp fich ten  aktiver 

zu erfü llen. N ich t zu le tz t ha t die deutsche EZ über die Förderung 

des Bündnisses fü r nachhaltige Textilien und die E inführung des 

Textilsiegels Grüner Knopf vielversprechende Beiträge zum nachhal

tigen ö fe n tlic h e n  und privaten (Textil-)Konsum ge le istet.

D ie Evaluierung s te llt g le ichze itig  D e fz ite  fest und id e n tifz ie r t 

Herausforderungen fü r die deutsche EZ. Angesichts der Länge 

von Textillie fe rke tten, der Kom plexitä t en tw icklungspo litischer 

Handlungsbedarfe und der Vielzahl an Akteuren wäre ein hand

lungsleitendes Konzept des BM Z fü r eine strategische Steuerung 

des Ins trum enten-M ix  erforderlich. Dessen Fehlen ze ig t sich 

un te r anderem bei den A k tiv itä te n  im Partnerland Bangladesch: 

H ie r konnten zwar moderate, nachvollziehbare Beiträge zum 

Schutz von Textilarbe iter* * innen vor A rbe itsunfä llen und fü r den 

Um w eltschutz id e n tifz ie r t werden, diese füh rten  jedoch (bisher) 

n ich t zu grundlegenden Veränderungen.

Das DEval e m p fe h lt dem BM Z daher un te r anderem, ein über

geordnetes w irkungs- und hand lungsorien tiertes Konzept fü r die 

Förderung nachhaltiger g lobaler Textillie fe rke tten zu entw ickeln 

(Empfehlung 1). Zudem sollte das BM Z sich verstärkt um nationale, 

europäische und m u ltila te ra le  Politikkohärenz bemühen 

(Em pfehlung 3). W eitere Empfehlungen zielen auf fre iw illige  

In itia tiven  w ie das Textilbündnis ab (Empfehlung 2) sowie darauf, 

nachhaltige ö fe n tlic h e  B eschafung zu fördern (Em pfehlung 4).

Vorgehensweise bei der Evaluierung

Die theoriebasierte  Evaluierung besteht aus zwei Kom ponenten: 

erstens einer Portfo lioanalyse und zweitens Fallstudien zu 

In itia tiven der deutschen EZ in Deutschland (durch die sogenannte 

EZ@Home) und in Bangladesch, einem der größten
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Textil-Exportländer, um  L ie ferke tten  fa ire r und  nachhaltiger zu

gestalten. Deutschland is t fü r Bangladesch e in  w ich tige r bilateraler 

Geber m it einem großen und vielfältigen EZ-Portfolio im  Textilbereich. 

A ls Datengrundlage d ien ten In terview s, S trategie-, Programm

und Projektdokumente, eine repräsentative Befragung sowie wissen

schaftliche und graue Literatur. Um  die Evaluierungsfragen zu 

bean tw orten , kam en M ethoden der qua lita tiven  Inhaltsanalyse, 

der sem isystem atischen Literaturanalyse und  der K on tribu tions

analyse zum  Einsatz.

Ein gewachsenes Portfolio: viele Maßnahmentypen,
regionaler Fokus, unterschiedliche Instrumente

gewachsen und  ha t e in  G esam tvolum en von 155 M illio n e n  Euro

(siehe A bb ildung 1). Es be inha lte t unterschied liche Maßnahmen

typen: von der bilateralen Zusammenarbeit und Global-, Regional

und  Sektorvorhaben über Entw icklungspartnerschaften m it  der 

W irtschaft (EPWs) bis h in  zur n ichtstaatlichen und m ultila te ra len 

Zusam m enarbeit. B ilatera le und  Sektorvorhaben m achen den 

größ ten A n te il des P ortfo lios  aus, der reg ionale Fokus lie g t auf 

Asien und  Deutschland (EZ@Home). In  der Regel werden e in  bis 

d re i un tersch ied liche Ins trum ente  p ro  Vorhaben genu tz t: von 

Unternehm ensberatung und  W eiterb ildung b is h in  zu Kapazitäts

en tw ick lung von A rbe ite r* innen  und zivilgesellschaftlichen

Strukturen.

Das P o rtfo lio  deutscher EZ zur Förderung nachhaltiger globaler 

L ie ferke tten  im  Textilsektor is t von 2014 bis 2020 kon tinu ie rlich

Abbildung 1 Finanzvolumen für Vorhaben 2014-2020

Bilaterale Vorhaben EPW Regionalvorhaben Sektorvorhaben Nichtstaatliche EZ

Gesamtvolumen: 155,3 Millionen Euro

Quelle: DEval, eigene Darstellung
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Wie geeignet ist der Instrumenten-Mix?

D er in  der deutschen EZ eingesetzte Ins trum enten-M ix  (siehe

Box un ten) adressiert d ie  wesentlichen sozialen und ökologischen 

Herausforderungen. H ie rzu  gehören e tw a d ie  M issachtung von 

Arbeitsrechten oder Umweltverschmutzung durch unsachgemäßen 

Chem ikalieneinsatz. Es is t nachvollziehbar, w ie  geplante Beiträge 

diesen Herausforderungen begegnen sollen. Auch werden die  

re levanten Z ie lgruppen der T extillie fe rke tten  adressiert: von den 

Textilfabriken und den einkaufenden Unternehm en über po litische 

und  gesetzgebende A kteure  bis h in  zu ö fe n tlic h e n  und priva ten  

Konsum ent*innen.

Jedoch w ird  das BM Z dem Anspruch einer strategischen Steuerung 

seines Instrum enten-M ix nur bedingt gerecht. Angesichts der 

komplexen Herausforderungen und langen Zeithorizonte, die 

Veränderungen in diesem Sektor benötigen, bräuchte es ein handlungs

leitendes und wirkungsorientiertes Konzept, das hierauf angemessen 

eingeht. So könnte auch eine bessere Verzahnung zwischen 

EZ-Aktivitäten in  Deutschland und in  den Partnerländern gefördert 

und dam it in  der Praxis eine höhere W irkung en tfa lte t werden.

Instrumente, Instrumenten-Mix, sm art m ix

Ein Instrum ent is t eine them atisch-konzeptionelle A ktiv itä t, 

d ie  im  Rahmen einer oder m ehrerer Maßnahmen um gesetzt 

w ird  (Inputebene). Durch den Einsatz von Ins trum enten

sollen spezifsche Z ie lgruppen adressiert, Leistungen 

(O u tpu ts ) p roduz ie rt und entw ick lungspo litische E fe k te  

(Outcomes) e rre ich t werden. Beispiele fü r Ins trum ente  sind 

Kapazitätsentw icklung oder Politikberatung. Instrum enten- 

M ix bezeichnet den Einsatz von mindestens zwei Instrumenten 

zur e fe k tiv e n  Adressierung eines entw ick lungspo litischen 

Kernproblem s innerha lb  eines d e fn ie rte n  Kontexts (zum  

Beispiel Partnerland, Sektor oder Thema). D er s m a r t  m ix  

beinhaltet eine Kombination aus freiw illigen und verbindlichen 

Maßnahmen. Konkret heiß t das, jeweils mindestens eine der 

folgenden Maßnahmentypen zu kombinieren: (i) verbindliche 

staatliche Maßnahme, ( ii)  fre iw illige  kooperative Maßnahme 

oder ( ii i)  fre iw illig e  p riva tw irtscha ftliche  Maßnahme.

Wie effektiv ist der Instrumenten-Mix?

Im  Partnerland Bangladesch ha t die deutsche EZ einen m oderaten 

Beitrag zum  Schutz von A rbe ite r*innen gegen das Risiko von 

Arbeitsunfä llen gele istet. So wurden Arbeits inspektor*innen

geschult und Trainings in  den Bereichen Prävention und Rehabili

ta tio n  in  Fabriken durchgeführt. Doch g ib t es kaum  Anzeichen fü r 

eine strategische Verknüpfung der verschiedenen A ktiv itä ten. 

Zudem sind die angestoßenen Veränderungen, was den e fe k tive n  

Schutz von A rbe ite r*innen vor A rbeitsunfä llen b e t r i f t ,  w e iterh in  

unzureichend. Gleiches g ilt  fü r die ökologische Dimension: D ie 

deutsche EZ ha t einen m oderaten Beitrag zur Reduzierung von 

Ressourcenverbrauch und Um weltverschm utzung gele istet, auch 

diese Veränderungen reichen jedoch n ich t aus. Beispielsweise hat 

die deutsche EZ auf d ie  V erö fen tlichung  einer R ichtlin ie zum 

Umgang m it Klärschlamm h ingew irkt. Bislang g ib t es aber keine 

Anzeichen dafür, dass diese regulatorische Änderung nennenswerte 

Verbesserungen im  Klärschlammmanagement der Fabriken nach 

sich gezogen hat. Die deutsche EZ hat zuletzt wenig dazu beigetragen, 

dass A rbe ite r*innen Interessenvertretungen stärker nutzen und 

dass diese die  von ihnen eingereichte Beschwerden angemessen 

bearbeiten. Zwar sind die A rb e ite r in n e n  -  im Textilsektor sind 

dies m ehrheitlich Frauen -  besser fü r ihre Rechte sensibilisiert, das 
allein fü h rt jedoch nicht dazu, dass sie diese stärker wahrnehmen.

M it  B lick auf die EZ@Home wurde ein w ich tige r Beitrag dazu 

gele istet, dass einkaufende Unternehm en in Deutschland aktiver 

werden, um ihren unternehm erischen S org fa ltsp fich ten  nachzu

kommen. Ein Beispiel: Das Textilbündnis -  eine vom BMZ geförderte 

Multi-Akteurs-Partnerschaft -  hat viele Beratungs- und Vernetzungs

angebote geschafen, die fü r verschiedene Unternehm enstypen 

einen (unterschiedlich ausgeprägten) M eh rw e rt haben. Zudem 

hat die deutsche EZ m it der E in führung des Textilsiegels G rüner 

Knopf einen grundlegenden Beitrag geleistet, um das Bewusstsein 

fü r die Notwendigkeit eines nachhaltigeren Textilkonsums zu stärken. 

Zu le tzt is t es m it dem LkSG gelungen, im Sinne eines sm art m ix  

zu verbindlichen rechtlichen Rahmenbedingungen fü r die Erfüllung 

von S org fa ltsp fich ten  einkaufender Unternehm en beizutragen.

Schlussfolgerungen und Empfehlungen

Globale Textillie fe rke tten sind po litisch  w ie w irtscha ftlich  hoch 

relevant. D ie deutsche EZ ve rfüg t über ein breites Spektrum  an 

Instrum enten und an langjährigen praktischen Erfahrungen, um 

diese nachhaltiger und fa ire r zu gestalten. Jedoch is t bisher n icht 

ersichtlich, dass die einzelnen Instrum ente strategisch kom bin iert 

werden. D am it feh lt der deutschen EZ ein w ichtiges Steuerungs

instrum ent, um das Ziel der sozial-ökologischen Transform ation 

g lobaler Textillie fe rke tten systematisch anzugehen.
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Empfehlung 1: Das BM Z sollte  e in  übergeordnetes w irkungs

und handlungsorientiertes Konzept fü r die Förderung globaler 

T extillie fe rke tten  entw icke ln.

Das BM Z unterstützt verschiedene Aktivitäten, dam it Unternehmen 

aktiver ihren unternehmerischen Sorgfaltspfichten nachkommen, 

etwa m itte ls  des Textilbündnisses und des Grünen Knopfes. Diesen 

fre iw illigen In itia tiven  m angelt es jedoch bisher an einer ausreich

enden Zielgruppendiferenzierung, zudem könnten die inhaltlichen 

P ro fle  der unterschiedlichen In itia tiven weiter präzisiert werden.

Empfehlung 2: Das BM Z so llte  das Textilbündnis und  den 

G rünen Knopf dahingehend w e ite rentw icke ln , dass die  

In it ia tiv e n  in  ih re r Z ie lsetzung w e ite r geschärft und

gestärkt werden.

T extillie fe rke tten  s ind kom plex und  gehen über d ie  Zuständigkeit 

e inze lner Ressorts hinaus. Daher b rauch t es e ine angemessene 

Abstim m ung m it anderen M in is terien  w ie dem  Bundesm inisterium  

fü r  A rb e it und Soziales (BMAS) und  dem  Bundesm in isterium  fü r 

W irtscha ft und  Klim aschutz (BMW K). Diese A bstim m ung is t

besonders w ich tig , wenn es um  regulatorische und po litische

Veränderungsprozesse au f europäischer und  m u ltila te ra le r Ebene 

geht. Sie is t notw endig , um  d ie  po tenzie lle  W irksam keit des 

Engagements zu erhöhen.

Empfehlung 3: Das BM Z so llte  s ich vers tä rk t um  P o litik 

kohärenz bem ühen, um  e ine größere H ebe lw irkung fü r d ie  

Erreichung en tw ick lungspo litischer Z ie le in  der Förderung 

nachhaltiger g lobaler T extillie fe rke tten  au f nationaler,

europäischer und m u ltila te ra le r Ebene zu erre ichen.

V ie l Potenzia l ve rsprich t der Bereich nachhaltige ö fe n tlic h e  

B eschafung. Zwar h a t d ie  deutsche EZ h ie r nu r e ine begrenzte 

Hebe lw irkung, da d ie  in s titu tio n e lle n  Zuständigkeiten vertika l

(Bund -  Länder -  Kommunen) sowie horizontal (zwischen den 
Bundesressorts) außerhalb des BMZ liegen. G leichwohl trä g t die 

deutsche EZ diesbezüglich zur Sensib ilisierung und zum 

K om petenzau fau  ö fe n tlic h e r A kteure bei.

Empfehlung 4 : Das BMZ sollte Schulungs- und Beratungs

angebote zu nachhaltiger Beschafung auf kom m unaler und 

Bundesebene w eiterentw icke ln, um so die nachhaltige 

ö fe n tlic h e  Beschafung gezie lt zu stärken.
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